Lernzirkel Mathematik / BWR (Exponentialfunktionen)
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Zu 1. 

Eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler wird in unserem Wettbewerbsbeitrag durch die methodische Form des Lernzirkels erreicht. Die Schüler werden durch die praxisnahen Materialien in besonderem Maße angesprochen und sehen durch die vielfältigen, breit gefächerten Anwendungsbeispiele die große Bedeutung der Exponentialfunktion in der Praxis. Jede Station wurde bewusst mit einer anderen Art von Material gestaltet, um die Motivation zu erhöhen.

Eigentätigkeit und die Übernahme der Verantwortung für den Lernprozess sind grundlegende Voraussetzungen für die eingesetzte Methode. Lernzirkelarbeit ist geprägt durch die Aktivität der Schüler in den einzelnen Stationen, während sich die Lehrkraft zurücknimmt und lediglich bei Bedarf beratend tätig wird. Den Schülerinnen und Schülern steht grundsätzlich zur Selbstkontrolle ihrer Ergebnisse das Programm „Dynaplot“ zur Verfügung. Ab Station 3 wird immer wieder ausdrücklich auf diese Kontrollmöglichkeit verwiesen. 

Durch die hohe Eigenaktivität der Schüler steigt wiederum ihre Motivation, verglichen mit einem lehrerzentrierten Unterricht. 

Zu 2. 

Da unsere Schülerinnen und Schüler gewohnt sind, im Team zu arbeiten und sich auch selbstständig in Gruppen zusammenfinden (auch in Lerngruppen außerhalb des Unterrichts), ist die Teamfähigkeit bereits sehr ausgeprägt. Dies zeigt sich auch dadurch, dass die Schülerinnen und Schüler bei im Lernzirkel auftretenden Problemen eigenverantwortlich für deren Lösung sorgen. Dies kann durch Austausch mit Mitschülern geschehen, aber auch durch die selbstständige Suche nach weiteren Informationsquellen wie Internet oder auch das Schulbuch. 

Zusätzlich zur schon vorhandenen Teamfähigkeit wird durch das Lernprotokoll die Reflexionsfähigkeit geschult, da die Schülerinnen und Schüler für ihre Fehler sensibilisiert werden. Zudem lernen sie, ihren Mitschülern in angemessenem Ausmaß Hilfe zu gewähren. 

Bei der Übertragung des Lernzirkels auf andere Schülergruppen wird sich zeigen, dass auf Grund der anspruchsvollen Aufgabenstellungen vor allem in Station drei und vier die Schüler zur Teamarbeit angeregt werden und dabei ihre Sozialkompetenzen entsprechend ausbauen werden. Die Schülerinnen und Schüler lernen an den einzelnen Stationen voneinander und miteinander. Dies legt die Basis für eine verbesserte Zusammenarbeit auch im weiteren Verlauf des Unterrichts.

Zudem müssen die Schülerinnen und Schüler sich eigenverantwortlich um die zu bearbeitenden Stationen kümmern. Im Lernprotokoll ist erkennbar, dass sie dies auch wirklich tun. Gerade durch das Lernprotokoll erhöht sich wiederum die Selbstkontrolle, die ein wesentlicher Baustein eines selbstgesteuerten Lernens ist.

Zu 3.

Der Lernzirkel hat sowohl zum Alltag der Schülerinnen und Schüler als auch zur Berufs- und Arbeitswelt Bezug. 

Wirtschaftliche Fragestellungen sind in Station 1 in Form von Anlage- und Rentenberechnungen enthalten. Diese haben Bezug zum Alltag der Schülerinnen und Schüler, da das Thema „Altersvorsorge“ auch im Hinblick auf die Anrechnung von Ausbildungszeiten für unsere Schülerinnen und Schüler relevant ist. Außerdem haben alle Schülerinnen und Schüler der 13. W-Klassen eine nichttechnische Ausbildung absolviert, etliche im kaufmännischen Bereich. Insofern haben die Inhalte Bezug zu ihrer bisherigen (und häufig auch zukünftigen) Berufswelt. Ebenso verhält es sich mit den wirtschaftlichen Fragestellungen aus Station drei (abgezinste Kapitalanlage, Rente, Abschreibung) und Station vier (Beurteilung von Investitionsalternativen mittels der Kapitalwertmethode). 

Mit Station 1/3 (Bevölkerungswachstum im Kongo) und 1/4 (Vermehrung von Katzen) wird das Interesse der Schülerinnen und Schüler auf soziale Themen gelenkt. Da der Lernzirkel über zeitliche Freiräume verfügt, können die Schülerinnen und Schüler sich je nach persönlichem Alltagsbezug zu diesen Themen untereinander weiter austauschen.

Bierschaumzerfall und Vermehrung von Hefekulturen (Station 3/3 und 3/5) sind Sachverhalte, die so gut wie jeder unserer erwachsenen Schülerinnen und Schüler aus dem Alltag kennt. Diese Alltagserfahrung wird hier fachlich fundiert.

Zu 4.

Der Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler zeigt sich auf den ersten Blick vor allem in der Bearbeitung der Aufgaben von Station 3 und 4. Hier sind unter anderem Transferaufgaben zu lösen, die unter Beweis stellen, dass die Inhalte der Stationen 1 und 2 gründlich erarbeitet und gut verstanden wurden. 
Grundsätzlich werden im Rahmen des Lernzirkels lernstrategische Vorgehensweisen an die Schülerinnen und Schüler herangetragen. Durch den Aufbau der Arbeitsblätter werden sie angeregt, aus Beispielen gewonnene Erkenntnisse zu reflektieren und zu verallgemeinern. 
Der Lernzirkel ist für den Unterricht in der 13. Jahrgangsstufe Wirtschaft an einer Berufsoberschule in Bayern erstellt worden. In Mathematik wird die Einführung der Exponentialfunktion, so wie sie im Lehrplan vorgesehen ist, voll mit dem Lernzirkel abgedeckt (vgl. Unterrichtsskizze). Die ausgewählten Beispiele sorgen dafür, dass die Bedeutung der Exponentialfunktion in vielen Gebieten deutlich wird. Durch das Programm „Dynaplot“ werden die Eigenschaften des Funktionsgraphen umfassend verdeutlicht. 

In Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen ist die Auseinandersetzung mit den finanzmathematischen Grundlagen die Voraussetzung für die Beherrschung der Kapitalwertmethode im Rahmen der dynamischen Investitionsrechnung, die bereits in Station 4 des Lernzirkels eingeführt sowie in den folgenden BWR-Stunden vertieft wird.

Nach Abschluss des Lernzirkels werden mit Hilfe einer Schülerbefragung die Methode und ihre Durchführung evaluiert.

Zu 5. 

Die konkrete Zusammenarbeit begann mit der gemeinsamen Planung des Unterrichtsprojekts, d. h. mit der Suche nach Berührungspunkten zwischen den beiden Lehrplänen, der Entscheidung über die anzuwendende Methode, die konkreten Inhalte und den zeitlichen Ablauf. 

Der Lernzirkel selbst entstand in gemeinsamer Arbeit, wobei wir neben den von uns unterrichteten Fächern (Mathematik, Physik, Wirtschaftsfächer) weitere geeignete Inhalte bewusst einbezogen haben. Alle einbezogenen Inhalte haben als gemeinsamen Verknüpfungspunkt die allgemeine Exponentialfunktion. In Station eins werden einführende Beispiele aus verschiedenen Bereichen behandelt, in Station zwei wird die mathematische Grundlage zum Verständnis der allgemeinen Exponentialfunktion gelegt. Station drei und vier dienen der Festigung des Gelernten durch die Anwendung an Beispielen unterschiedlicher Themenbereiche. 

Die Durchführung des Lernzirkels wird im nächsten Schuljahr in mindestens einer von uns beiden unterrichteten Klasse stattfinden. Dabei werden wir während des gesamten Ablaufs beide in der Klasse sein. Auch die Nachbesprechung des Lernzirkels wird im Team-Teaching stattfinden. 

Zu 6.

Zur Durchführung des Lernzirkels benötigt man PCs in ausreichender Anzahl. Günstig ist es, einen Rechnerraum und ein Klassenzimmer gleichzeitig zur Verfügung zu haben. (Mit zwei Lehrkräften ist auch für die Betreuung der Schüler in beiden Räumen gesorgt.)

Weiter benötigt man das Programm „Dynaplot“, das auf der Homepage unserer Schule (www.staatliche-bos-nuernberg.de) unter Mathematik/Materialien zum kostenlosen Download zur Verfügung steht. Selbstverständlich kann man Station 2 auch mit jedem anderen dynamischen Funktionsplotter bearbeiten. 

Die Materialien müssen vorab vervielfältigt und ggf. laminiert werden. Für die Station 1/1 benötigt man einen Geldanlagenrechner wie im Anhang abgebildet. Dieser muss vorab besorgt oder gebastelt werden; je nach Materialien müssen die Zahlenwerte in den Stationen angepasst werden.

Wird der Lernzirkel von einer Lehrkraft alleine durchgeführt, so muss diese über ausreichende Kenntnisse sowohl in Mathematik als auch in BWR verfügen. 

Da der Lernzirkel wie oben erwähnt auf die 13. Jahrgangsstufe Wirtschaft an bayerischen Berufsoberschulen ausgelegt ist, muss er vor dem Einsatz in anderen Jahrgangsstufen oder an anderen Schularten ggf. entsprechend überarbeitet werden. Eventuell ist Station vier zu streichen.

Zu 7.

Dieser Lernzirkel ist in verschiedener Hinsicht gewinnbringend für Schülerinnen und Schüler sowie Lehrer. Die Schülerinnen und Schüler empfinden die Abwechslung in der Unterrichtsmethode als vorteilhaft, zudem verbessern abwechslungsreiche Methoden das Lernergebnis 

Durch die Möglichkeit der Auswahl innerhalb einzelner Stationen können die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus ihren Lernprozess eigenverantwortlich gestalten. Unter Berücksichtigung ihres Interesses und ihres fachlichen Könnens können sie ihre Leistungen gezielt und motiviert verbessern. Zudem können sehr schnelle Schülerinnen und Schüler zusätzliche Stationen bzw. Aufgaben bearbeiten. Dies sorgt dafür, dass auch sehr leistungsstarke Schülerinnen und Schüler entsprechend gefordert werden. 

Durch die fächerübergreifende Konzeption und die gemeinsame Realisierung von zwei Lehrern unterschiedlicher Fächer wird das an Fachdisziplinen orientierte Denken der Schülerinnen und Schüler überwunden. Sie erkennen die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Fachbereichen. Außerdem lernen sie theoretische Inhalte verknüpft mit Anwendungsbeispielen aus Alltag und beruflicher Praxis.

Die beteiligten Lehrkräfte erschließen sich durch die gemeinsame Vorbereitung und Durchführung des Lernzirkels ebenfalls gründlich die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Unterrichtsfächern. Die im Lehrplan geforderten Querverbindungen zwischen den Inhalten sind damit auf qualitativ hohem Niveau realisiert, ohne die Notwendigkeit, sich in ein völlig fremdes Fachgebiet fundiert einzuarbeiten. 

Des Weiteren hat die Lehrkraft während des Unterrichts Zeit und Freiräume, einzelne Schülerinnen und Schüler bei Bedarf intensiv zu fördern. Gerade leistungsschwächeren Schülerinnen und Schülern können so zusätzliche Hilfestellungen angeboten werden.  Dadurch ist auch der Lernprozess und Lernfortschritt des Einzelnen klarer zu erkennen und nachzuvollziehen. 

Kühnl / Stiegler 


